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Patientenlifter
fürs Alsfelder
Krankenhaus

Vogelsbergkreis (red). »Diens-
tagnacht, 4 Uhr in der Früh,
die Patientin nach der Knie-OP
muss auf Toilette. Das könnte
ein Kraftakt sein. Doch der
neue Patientenlifter sorgt ge-
rade in solchen Situationen
für Sicherheit«, schreibt der
Vogelsbergkreis in einer Pres-
semitteilung.

»Sicherheitsfaktor«

Die Freude über die Spende
des Fördervereins an das Kreis-
krankenhaus des Vogelsberg-
kreises in Alsfeld (KKA) sei da-
her groß: »Patientenlifter sind
für Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sowie nicht geh- und
stehfähige Patientinnen und
Patienten eine ungemeine Er-
leichterung und ein Sicher-
heitsfaktor«, unterstrich KKA-
Geschäftsführer Volker Röhrig
beim Übergabetermin. »Umso
mehr freut es uns, dass der
Förderverein mit seiner Arbeit
die Anschaffung und damit die
Arbeit im Krankenhaus so um-
fangreich unterstützt«, beton-
te er gemeinsam mit Pflege-
dienstleitung Beate Tanneber-
ger und der Leitung der Stati-
on 3, Katja Wagner. Denn Pa-
tientenlifter seien im Alltag ei-
ne enorme Erleichterung, sor-
gen sie doch für mehr Flexibi-
lität und verringern körperli-
che Belastungen für die Pflege-
kräfte.

Und Röhrig ergänzte: »Auch
Sturzrisiken, etwa beim Trans-
fer in einen Rollstuhl, werden
minimiert«, erläuterte Wag-
ner. »Tag für Tag und Nacht für
Nacht wird auf den Stationen
schwere Arbeit geleistet – jede
Hilfe ist dort gern gesehen.«

Hintergrund

Angeschafft hat den Patien-
tenlifter der Förderverein des
Kreiskrankenhauses, dessen
Vorsitzender Holger Feick
ebenso die Vorteile des
schlichten und wirkungsvol-
len Geräts für Patienten und
Mitarbeiter unterstrich, heißt
es in der Mitteilung aus der
Kreisverwaltung abschließend.

Besuchen Sie auch
unsere Facebook-Seite!
www.facebook.com/
OberhessischeZeitung

Geflüchtete lernen Arbeit der Feuerwehr kennen
Interkulturelle Öffnung – Kreisbrandmeister Preuß von Brincken schult hunderte Teilnehmer

Vogelsbergkreis (pm). »Deutsch-
unterricht an der Volkshoch-
schule (VHS) – aber neben dem
Pult ist ein Rauchhaus aufge-
baut, davor stehen Feuerlö-
scher und auf dem Boden liegt
eine Feuerwehrmontur samt
Helm und Stiefel. Des Rätsels
Lösung: Der Vogelsberger
Kreisbrandmeister und inter-
kulturelle Berater der Feuer-
wehr, Björn Preuß von Brin-
cken, ist mal wieder aktiv mit
seinem Projekt zur interkultu-
rellen Öffnung der Feuerweh-
ren.« Das berichtet die Kreis-
Pressestelle in einer Presseer-
klärung.

Konkret bedeute das: »Er
stellt Geflüchteten im Rahmen
ihrer Deutschkurse das hiesige
Feuerwehr-Wesen mit seinen
Strukturen vor, er informiert
über das Notruf-System und
warnt nicht zuletzt vor Gefah-
ren im Haushalt, die zu Verlet-
zungen oder einem Brand füh-
ren können.« Das mache er üb-
rigens sehr erfolgreich: Knapp
700 Teilnehmer habe er bis-
lang geschult, »einige von ih-
nen waren so begeistert, sie

sind in eine Feuerwehr einge-
treten« und hätten über diesen
Weg sogar einen Beruf gefun-
den. »Ich habe schon 17 Leuten
eine Arbeitsstelle vermitteln
können«, so die Bilanz des
Kreisbrandmeisters.

»Preuß von Brincken packte
schon während der Flücht-
lingskrise 2015/2016 tatkräftig
mit an, war damals in der Ein-
satzleitung der Feuerwehr tä-
tig, die die Unterkünfte in Als-
feld und Stadtallendorf betreu-

te. Zwei Jahre später ließ er
sich – auf Initiative von Kreis-
brandinspektor Dr. Sven Hol-
land – zum interkulturellen
Berater ausbilden. Und er kam
sehr schnell auf die Idee, die
Arbeit der Feuerwehr in

Deutschkursen an der VHS
vorzustellen«, heißt es in der
Pressemitteilung.

»Die Leute sind interessiert,
vor allem auch an den Struk-
turen unserer Feuerwehr, die
sich so sehr von denen in ih-
ren Heimatländern unterschei-
den«, berichtet Preuß von
Brincken. »Es gibt keine Frei-
willigen Feuerwehren in Afri-
ka, im Iran, in Syrien oder
dem Irak, dort gibt es staatli-
che Strukturen. Natürlich hilft
man sich, wenn es brennt,
aber das ist eher als Nachbar-
schaftshilfe zu sehen, das Eh-
renamt im klassischen Sinne
wird dort nicht ausgeübt«, er-
zählt der Kreisbrandmeister.
Deshalb stelle er im Unter-
richt auch dieses freiwillige
Engagement in den Feuerweh-
ren heraus. Zudem berichte er
von den verschiedenen Grup-
pen – von den Bambinis bis
zur Ehren- und Altersabtei-
lung. Auch die Schutzklei-
dung, inklusive Atemschutz,
präsentiere der Kreisbrand-
meister. »Und dann gehe ich
auf die Gefahren im Haushalt

ein«, führt er weiter aus. Ganz
realistisch zeige er Situationen
auf, wie sie sich tagtäglich er-
eignen könnten. In einem so-
genannten Rauchhaus spiele
er die Gefahrenlagen nach:
Die alte Dame am Tisch, die
mit ihrer Zeitung viel zu nahe
an die brennende Kerze
kommt, die Katze, die ein
Elektrokabel anfrisst oder –
der Klassiker – der Föhn auf
dem Rand der vollen Badewan-
ne. »Ich erkläre, auf was man
achten muss. Ich zeige auf,
wie man sich schützen kann«,
schilderte Preuß von Brincken.
»Und ich kläre auf, was im
Ernstfall zu tun ist.«

Übrigens nicht nur bei ei-
nem Brand, auch bei einer
Verletzung oder bei Schmer-
zen. Preuß von Brincken zeige
auch den Unterschied zwi-
schen ärztlichem Bereit-
schaftsdienst und Notarzt auf,
letztlich werde auch in der
Gruppe geübt, wie ein Notruf
abzusetzen sei. Stolz sei er,
dass sein Projekt, das seit 2018
am Start sei und sehr viele
Menschen erreiche.

Kreisbrandmeister Björn Preuß von Brincken ist interkultureller Berater der Feuerwehr und in-
formiert in Deutsch-Kursen der Vogelsberger Volkshochschule über das Thema Feuerwehr und
Brandschutz. FOTO: VOGELSBERGKREIS

Haus nach Brand unbewohnbar
160 Feuerwehrleute bei Großeinsatz in Nieder-Moos – Notquartiere für Mieter

Nieder-Moos (eck). Der Brand
eines Fachwerkhauses in der
Ortsdurchfahrt des Freien-
steinauer Ortsteils Nieder-
Moos sorgte in den späten
Abendstunden des Samstags
für einen Großeinsatz der Feu-
erwehren. Die dort lebenden
Bewohner, darunter Familien
mit Kindern, mussten ihre
Wohnungen verlassen und
noch in der Nacht in Notquar-
tieren untergebracht werden.
»Brand Wohngebäude – Men-
schenleben in Gefahr« hatte
am Samstagabend gegen 21.30
Uhr die Meldung der Leitstelle
des Vogelsbergkreises gelau-
tet, die an die Einsatzkräfte
der Freiwilligen Feuerwehren
der Gemeinde Freiensteinau
gegangen war. Beim Eintreffen
der ersten Trupps stand eine
Wohnung im ersten Oberge-
schoss des Hauses bereits in
Flammen.

Glücklicherweise hatten sich
die Bewohner des Fachwerk-
hauses in der Straße »Zum See
1« schnell in Sicherheit brin-
gen können. Da keine Men-
schenrettung notwendig war,
konnte die Feuerwehr sofort
mit den Löscharbeiten begin-
nen.

Der ebenfalls alarmierte Ret-
tungsdienst kümmerte sich

um zwei verletzte Bewohner.
Einer davon musste nur ambu-
lant behandelt werden. Ein
52-jähriger Mieter musste mit
dem Verdacht einer Rauchgas-
vergiftung ins Krankenhaus
gebracht werden.

Neben den Einsatzkräften
der Wehren aus Freiensteinau,
Reinhards, Weidenau, Ober-
Moos, Nieder-Moos, Radmühl,
Fleschenbach, Gunzenau,
Reichlos, Salz und Holzmühl,
waren auch die Aktiven aus
Grebenhain, Crainfeld, Metz-
los und Bannerod in das Ein-
satzgeschehen eingebunden.
Als wichtig erwies sich der

Einsatz der Drehleiter der Frei-
willigen Feuerwehr von Ge-
dern, die nicht nur hilfreich
beim Erstangriff war, sondern
auch im weiteren Verlauf der
Löscharbeiten bei immer wie-
der auflodernden Flammen im
Dachbereich zum Einsatz
kam.

Einsatz bis in die
Morgenstunden

Da sich die Löscharbeiten in
die Länge zogen, musste auch
Löschwasser herangeführt
werden. Hierzu waren soge-
nannte »Lange-Wege-Strecken«

aufgebaut worden. Zudem
wurde mittels eines großen
Güllefasses Wasser aus einem
Teich zur Brandstelle beför-
dert. Insgesamt waren 160 Ein-
satzkräfte vor Ort, die von der
DRK-Bereitschaft Freienstei-
nau/Nieder-Moos mit Essen
und Trinken versorgt wurden.
Um etwa 3.30 Uhr rückten bis
auf die örtliche Feuerwehr von
Nieder-Moos alle Einsatzkräfte
wieder ab.

Bis acht Uhr stellte diese
Gruppe eine Brandwache.
Durch den Brand sowie das
eingesetzte Löschwasser wur-
de der gesamte Gebäudekom-

plex stark beschädigt. Das
Fachwerkhaus ist momentan
nicht mehr bewohnbar. Der
entstandene Sachschaden wird
auf etwa 150000 Euro ge-
schätzt. Wie es zu dem Brand
kommen konnte, wollen ab
Montag die Brandermittler der
Kriminalpolizei feststellen,
deshalb wurde der Brandort
versiegelt.

Eigentümerin des Gebäudes
ist die Gastwirt-Familie Jöckel.
Gastronom und Hotelier Ste-
fan Jöckel sorgte noch in der
Nacht dafür, dass seine Mieter
kurzfristig ein Dach über dem
Kopf bekamen.

Während des Brandeinsatzes
war die Ortsdurchfahrt von
Nieder-Moos gesperrt. Einsatz-
leiter waren der Freiensteinau-
er Gemeindebrandinspektor
Karsten Muth und sein Stell-
vertreter Daniel Oestreich. Am
Brandort weilte auch Kreis-
brandmeister Thomas Stein
(Nieder-Ofleiden).

Der Großeinsatz sorgte im
Dorf für einige Aufregung. Vie-
le auswärtige Besucher waren
am Samstagabend in Nieder-
Moos, die anlässlich des »Kon-
zertsommers« in die nahe gele-
genen Kirche gekommen oder
aber zu privaten Feierlichkei-
ten angereist waren.

Mit einem Güllefass und »Lange-Wege-Strecken« wird Löschwasser aus einem Teich zur Ein-
satzstelle gebracht. FOTOS: ERICH STOCK

Die Drehleiter aus Gedern bewährt sich beim Einsatz.Über 160 Feuerwehrleute sind beim Brand eines Fachwerkhauses in Nieder-Moos im Einsatz.


